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ſſiſtih ibnen freilich dadurch dankbar erweiſt, daß 
Landrathskandidaturen aufſtellt. 
— Der Kultusminiſter Dr. Falk hat, wie die „M. 3.“ ſchreibt, 


Amtliches. 
Berlin, 28. September. Der König hat dem Oberförſter Hering 


zu Tſchiefer, im Kreiſe Freiſtadt, den R. A.⸗Ord. 3. Kl. mit der den ; ink ER ichtsanſtc 

„ Schleife, dem Kreisgerichts⸗Ge angnenwärter Hippe zu Woll⸗ den e zé 3 von einer böberen r auf 
die ffein, im Kreiſe Bomſt, das Allg. Ehrenzeichen, dem prakt. Arzt ꝛe. eine andere, wobei bis jetzt von vielen Direktoren nach ungleichen 
ch Dr. Wienſtein zu Demmin den Charakter als Sanitäts⸗Nath ver⸗ Grundſätzen verfahren wurde, fo daß die Ungleichmäßigkeit des Ver⸗ 


iehen. fahrens in nicht ſeltenen Fällen zu Unbilligkeiten führte, unter Berück⸗ 
e Der Kaiſer hat den Gemeinderat Johann Philipp Schönlaub, ern der 17 een 7 EN a bd 
Rentner zu Weißenburg im Bezirk Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter, vimial chultollegi N lten G b Miniſteri lr ſtript 
den Gemeinderarh Carl Rehm, Apotheker daß bit, um erſten Bei vinzialſchulkollegten eingeholten Gufachten durch Miniſterialreſkrip 
eordneten, den Gemeinderath und Map, Beigeordneten Heinrich vom 30. Juni c. für folgende Anſtalten: 1) Gymnaſien, 2) Realſchu⸗ 
nahn, Landwirth daſelbſt, zum zweiten Beigeordneten, und den len J. Ordnung und 3) die den Gymnaſien und Realſchulen I. Ord⸗ 
al Ge gen E DR ZE nung in den entſprechenden Klaſſen als gleichſtehend anerkannten Pro⸗ 
: burg re die Za dem ref. Konffſtorium zu Straßburg i. E. vor⸗ gymnaſien und höheren Bürgerſchulen derartig geordnet, daß überall 
+ enommene Ernennung des Pfarrers Geofroi Goepp aus Kirberg zum nach gleichen Grundſätzen Abgangszeugniſſe ertheilt, reſp. Prüfungen 
S farrer in Dievendort, Bezirk Unter⸗Elſaß, beſtätigt. vorgenommen werden müſſen, wodurch die oben angedeuteten Unbil⸗ 
u Dem kaiſerl. Notar Ludwig Matrod in Benfeld ift die nach⸗ ligkeiten und Härten nahezu unmöglich werden. Eine Ausnahmeſtel⸗ 
ee nn aus — 8 E SC lung nehmen, fo weit es ſich um Aufnahme der Schüler handelt, die 
er bisb. Progymnaſiallehrer und kommiſſ. Kreis⸗Schulinſpektor Anſtalten zu Pforta und das Joachimsthal'ſche Gym na⸗ 

Dr. Guſtav Stachel Saarbrücken ift zum Kreis-Schulinfpektor im ſium ein, da es bei der Aufnahme in dergleichen Alumnaten nicht 


in 

2 e i is. er Gocki Se mi u S l 5 LT 

| Reg Bez, Trier ernannt, der proviſ Lehr PR um Eeer blos auf Konftatirung der Reife für eine beſtimmte Klaſſe, ſondern 
außerdem auf die Auswahl der tüchtigſten unter den angemeldeten 


Oſterburg unter Ernennung zum ord. Seminarlehrer an das evang. 
Schülern ankommt. 


Schullehrer⸗Seminar zu Königsberg N.⸗M. verſetzt worden. | 

I 

DH 
| — Mit Ermächtigung des Kaiſers, welcher die Aufhebung der bes 
treffenden Stellen der Univerſitäts⸗Statuten zugelaſſen hat, iſt nun 
auch den juriſtiſchen Fakultäten der Landes-Univerſitäten ge⸗ 
ſtattet worden, bei Preisaufgaben, Promotionen und Habilita⸗ 
tions⸗Leiſtungen die deutſche Sprache zu gebrauchen. Namentlich 
können bei den Prüfungen zum Doktor beider Rechte das Geſuch um 
Zulaſſung und der dazu gehörige Lebenslauf in deutſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt werden. Für das dem Geſuche beizulegende Speeimen der 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe des Kandidaten beziehentlich für die Inau⸗ 
lichen Rückſicht auf die Reichstagsſeſſion und die Reichstagswahlen gural⸗Diſſertation ſteht demſelben die freie Wahl zu, ob er ſich der 
erſt gegen Mitte Januar wird berufen werden können, ſo ſteht die deutſchen oder lateiniſchen Sprache bedienen will. Es bleibt dem Er⸗ 
Auflöſung nicht früher als um die Mitte Oktober und der Termin meſſen der Fakultät in jedem einzelnen Falle überlaſſen, für die, vor 
der Wahlen erſt in der letzten Oktoberwoche zu erwarten. (Vgl. das der mündlichen Prüfung einzureichenden ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 
Telegramm in unſerer Freitags⸗-Morgennummer. Red. d. Poſ. 3.) f die Anwendung der deutſchen oder der lateiniſchen Sprache anzuord⸗ 
Allſeitig wird jetzt als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß die erſte nen. Die mündliche Prüfung iſt ausſchließlich deutſch abzuhalten. 
N Land as ſeſſi de S alur nur ine verböltniß⸗ Daſſelbe gilt von de öffentlichen Disputation, während fiir den Pro⸗ 
mäßig | önnen, und daß große legislative Auf⸗ motions⸗Akt ſelbſt die lateiniſche Sprache ganz oder theilweiſe beibe⸗ 
gaben in derſelben ſchwer zu bewältigen ſein werden. Eine halten werden kann. Die Doktorſponſion wird auch ferner lateiniſch 
parlamentariſche Notiz, die dies hervorhebt, ſagt dabei: „Erſt abgelegt und das Doktordiplom in lateiniſcher Sprache ausgefertigt. 
vom Jahre 1878 an darf man ſich verſprechen, daß dem Bei der Habilitation von Privatdozenten ſind das Colloquium für die 
Landtage wieder eine ununterbrochene ausreichende Berathungs⸗ erforderliche Noſtrifikation, die Probevorleſung vor der Fakultät, das 
friſt in einer günſtigen Jahreszeit, nämlich in den erſten ſich an dieſe anſchließende Colloquium und die öffentliche Disputation 

Monaten des Jahres, zu Gebote ſteht, während die letzten Mo⸗ in deutſcher Sprache abzuhalten. 

nate des Jahres dem Reichstage verbleiben.“ Der Schluß dieſer An }; — Die dreitägigen, beißen und mühſamen Debatten des erſten 
deutung iſt irrig, da nach allen Erörterungen, die über die Verlegung preußiſchen Stadtverordneten⸗Kongreſſes fanden einen 
des Etatsjahres ſtattgefunden haben, und beſonders nach den Aeuße⸗ N e ee W 1 10 der 
rungen aus den Regionen der Reichsregierung, die erſten Monate des berliner S nn eee e 
a Jabres für den Reichstag reſervirt werden, dem Landtage dagegen r een 


- \ Feſtes war nicht minder zahlreich, wie der der Verhandlungen, und 
künftig die letzten Monate des Jahres zufallen ſollen. — Die Zeitun⸗ die hier vorgelegte Tagesordnung hatte vor jener ſogar den Vorzug, 
gen melden die Berufung des Ober-Regierungsraths Raffel von 


0 daß ſie keinerlei Oppoſition aufkommen ließ. Der große Feſtſaal, mit 
Oppeln (früher in Poſen) und des Regierungsraths Boſſſe vom preußiſchen und deutſchen Fahnen, der Büſte des Kaiſers und dem 
Oberpräſidium zu Hannover in das Kultusminiſterium. Es handelt 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. September. Die in hieſigen Zeitungen enthaltene 
| Notiz, daß die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
d Schon in den nächſten Tagen erfolgen würde, dürfte ſich nicht beſtäti⸗ 

gen. Der Termin der Auflöſung hängt ja mit dem Termin der Bes 
rufung des Landtages eng zuſammen, da nach der Verfaſſung der Zus 
ſammentritt des Abgeordnetenhauſes ſpäteſtens 90 Tage nach erfolgter 
Auflöſung ſtattfinden muß. Da nun der Landtag nach der unerläß⸗ 
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Stadtwappen dekoxirt, vermochte nur eben die Feſtgenoſſen zu faſſen. 
1 RUE Den erſten Toaſt brachte, wie ſich das gebührt, der Feſtvorſitzende auf 
ſich dabei um den Erſatz einerſeits für den als Landdroſt nach Han⸗ den Kaiſer aus. Der Kongreß iſt zu Ende geführt, ſagte Dr. Straß⸗ 
nover berufenen Geh Oberregierungsrath von Cranach und anderer⸗ als pie Ce? 5 5 See ſind im d NA E 
3 S Wir cn als die Vorbereitungen dazu fo zu ſagen im Fluge getroffen werden 
ſeits für den voté 8 berregierungsrath „ 17 550 ebenſo mußten. Aber das Werk iſt glücklich zu Ende geführt, und heute, wo 
wie der Geh. Oberregierungsrath Jebens vom Handelsminiſterium wir uns in froher Tafelrunde verſammeln, geziemt es ſich, zuerſt 
als ſtändiges Mitglied in das Ober⸗Verwaltungsgericht eintreten ſoll. unſeres allgeliehten Kaiſers, unſeres hochverehrten Landesherrn, zu 
8 — Wiener und pariſer Blätter beſchäftigen fih mit einer angeb⸗ "äech en it = — dio Sohren 3 das Kee 
"Tei SH Së: P je der Traum der deutſchen Nation iſt feiner Verwirklichung entgegen⸗ 
lichen Miſſien des e 85 Manteuffel we 58 geführt, ein einiges Vaterland iſt der Preis des Ruhmes der Siege 
„Liberts“ läßt ſich aus Wien telegraphiren, daß der militäriſche Di⸗ und Schlachten geworden. Thaten, wie die Welt fie kaum zuvor gc: 
plomat heute (28. d.) daſelbſt erwartet werde und eine gleiche Nach⸗ ſehen, ſind vollführt worden unter dem Regiment unſeres Kaiſers 
richt wird von Berlin aus in öſterreichiſchen Blättern verbreitet. Nach Wilhelm 1.: Wetten wir, daß es unſerem Vaterlande beſchieden fein 


chen und Tegernſee behufs einer vierwöchentlichen Badekur nach Ga⸗ 
ſtein gereiſt. 
d — Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hatte vor längerer 
Zeit einen Antrag dahin geſtellt, das Koſtenweſen in Zi vil⸗ 
Prozeß- und im Konkurs verfahren durch Vorlegung 
von Geſetzentwürfen zu regeln. Da nun, ſchreibt man der „N. 3.“ 
der Wunſch beſteht, dieſe Angelegenheit mit den Juſtizgeſetzen in der 
nichſten Reichstagsſeſſion ins Werk zu ſetzen, ſo iſt, entgegen den 
früheren Dispoſitionen, ſchon für Donnerſtag (28. d.) eine Bundes⸗ 
rathsſitzung anberaumt worden, in welcher dieſe Sache den Haupt⸗ 
gegenſtand bilden wird und im Uebrigen nur untergeordnete Gegen⸗ 
ſtände zur Verhandlung kommen dürften. — Der Entwurf zu einem 
Patentgeſetz iſt, wie man mit Beſtimmtheit hört, in der erſten 
Anlage beendet und wird jetzt einer Prüfung unterzogen, fo daß die 
Angelegenheit in nächſter Zeit ſchon an den Bundesrath wird gelan⸗ 
gen können. Die Protokolle der Enzuöte-Kommiffion werden gedruckt 
und dem Entwurfe als Anlagen beigefügt. 
— Der Miniſter des In nern ſoll bereits vor einigen 
Monaten ein „vertrauliches“ Schreiben an die Landräthe ge⸗ 
richtet haben, in welchen er ihnen jede Beeinfluſſung der Wahlen 
aufs entſchiedenſte unterſagt. Das Rundſchreiben muß indeß, wenn 
es überhaupt erlaſſen worden, fo vertraulich geweſen fein, daß die 
Adreſſaten vielfach glauben, ihm keine Beachtung ſchenken zu müſſen. 
Wenigſtens find fie nach Mitteilung der „K. H. Z.“ in den Oſtpro⸗ 
vinzen bereits wacker an der Arbeit für die Partei Knobloch, die 


nochmals hoch! Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in den Nuf ein, 
während die Muſik die preußiſche Nationalhymne inkonirte. — Darauf 
brachte der Vorſteher⸗Stellvertreter Springer den Gäſten ein 
„Glas dar. In exnſten Debatten und in exnſter Anregung habe der 
erſte preußiſche Stadtverordnetenkongreß die wichtigſten Augelegen⸗ 
heiten des Gemeindelebens verhandelt. Der Erfolg ſtehe noch dahin; noch 
wiſſe man nicht, ob die Anſichten der Männer, welche zu Wächtern 
des kommunalen Lebens berufen ſind, den gewünſchten Einfluß an 
parlamentaxiſcher Stelle Séi werden, noch wiſſe man nicht, in 
welchem Sinne die neue Städteordnung, die zur Zeit noch wie eine 
1 

) 
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u i i möge, lange die Früchte dieſer großen Kämpfe in Wohlſtand, 
der „N. Z.“ zugehenden Informationen find dieſe Behauptungen un⸗ Ge It „a0 $ dle. 5 np N 
` E KÉEN, g und Freiheit zu genießen. Wir vereinigen uns in dem 
begründet; vielmehr iſt Generalfeldmarſchall v. Manteuffel über Mün⸗ Rufe: Se. Majeſtät Ka en Kaiſer, er lebe boch! hoch! und 
g 


ſchwere Gewitterwolke über unſerem Haupte ſchwebt, entſchieden 
werden wird. Aber Eines wiſſen wir: daß trotz des Widerſpruchs 
der Meinungen in einzelnen Stücken wir alle einig ſind in der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Zuläffigfeit eines unberechtigten Einfluſſes auf die 
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung eine Schädigung der 
Selbſtſtändigkeit derſelben und ſomit eine Schädigung des Woh es der 
Städte iſt. In dieſer Ueberzeugung find die kleinen und großen 
Städte einig, wenn hie und da auf die Bortbeile Berlins in dieſer 
| Beziehung bingewiefen wurde, fo erwidere ich: Ja, einen Vortheil 

hat Berlin von dem Kongreſſe gehabt, auf den wir ſtolz ſind und für 
den ich Ihnen danke, den nämlich, daß wir Sie heute hier als unſere 
Gäſte begrüßen können. Die Gäſte leben hoch! — Fiebiger⸗Halle 
brachte in einem vollen Glaſe den Gaſtgebern und Einberufern des 
Kongreſſes den Dank der CH dar. Die Stein'ſche Städte 
ordnung habe das preußiſche Volk in den Stand geſetzt, nicht nur für 
das preußiſche, ſondern auch für das deutſche Vaterland die großen 
Thaten zu vollbringen, deren wir uns heute freuen. Wir freuen uns 
der Rechte, die uns die Stein'ſche Geſetzgebung brachte, aber wir find 
auch die Hüter derſelben, und von dieſem Geſichtspunkte treten wir 
an die neue Städteordnung heran. Aber was ſollten wir Einzelnen 
gegen die drohenden Gefahren thun? Da haben uns die berliner 


— 


Jahrgang. 


fie fo Wil wie möglich! Stadtverordneten geholfen, indem 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Zurcaus. 
In Berlin, Breslau, 
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Juſerate 20 Bf, die fei 1— 2 Zeile oder deren 
Raum, Reklamen ver ißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biss uhr 
Nachmittags angenommen. 


Sta, od 


Im hannoverſchen Provinzial⸗Landtage 3 
hatten die Herren von Bennigſen, Graf Knyphauſen und L. U. Fromme, 
folgenden (ſchon kurz erwähnten) Antrag eingebracht. ee 
„Der Provinziallandtag wolle beſchließen: Die Provinzialſtände 
Hannovers beantragen, königliche Regierung wolle die geeigneten H 
Schritte thun, daß die Beſchlagnahme des Bermö ens e 
"7 


Sr. Majeſtät des Königs Georg FV. aufgehoben und dieſe Mi S 
ihrer vertragsmäßigen Beſtimmung wieder zugeführt werden. 2 
Als Motiv des Antrages wurde angegeben, daß ein folder Alt 
weſentlich dazu beitragen würde, noch vorhandene Gefühle des Schmer⸗ 
zes über das Aufhören der Selbſtſtändigkeit Hannovers und über die 
Beſeitigung feiner Dynaſtie zu mildern und eine allgemeinere Beru⸗ 
higung der Gemüther der Einwohner der Provinz über die eingetre⸗ 
tenen ſtaatlichen Veränderungen herbeizuführen. Nach eingehender 
Motivirung durch Herrn v. Bennigſen wurde der Antrag ohne Dis. 
kuſſion einſtimmig angenommen. Die Antragſteller vertreten die drei ! 
Kurien des Landtages: der Ritterſchaft, der Städte und des Landes, 
und die Unterzeichnung durch den Landesdirektor v. Bennigſen wird 
als Zeichen des Einverſtändniſſes der Regierung mit dem Antrage 
angeſehen. Man wird ſich erinnern, daß, als vor mehr als Jahres 
friſt die Aufhebung des auf dem kurfürſtlich heſſiſchen Vermögens ru⸗ 
henden Sequeſters beſchloſſen wurde, nur eine Stimme war, daß auch d 
die Beſchlagnabme der hannoverſchen Gelder, des ſog. „Reptilienfonds“, 
baldigſt aufhören möge. Dazu iſt indeß ein Geſetz nöthig; die Re⸗ 
gierung muß alſo, falls fie auf den obigen Beſchluß eingeht, dem 
preußiſchen Landtage eine Vorlage machen. së 
Aus Langenſalza, 26. September, berichtet man der „Magd. 
Ztg.“ folgende unglaubliche Geſchichte: a 
„Große Unzufriedenheit hat es hier erregt, daß in di en 
viele Dante Bi 19 er E en des ole bene 
das Rathhaus zitirt find, um über ihre Schulden Auskunf 
ben und die Him A über. nie Te ? 
ernehmung jedes Einzelnen geſchah in Gegenwart der übrigen 
dem Rathhauſe erſchienenen Bürger, ein Verfahren, welches gegen 
font geübte Humanität unſeres Magiſtrats kontraſtirt. Da auch die 
Gläubiger, an welche die Zinſen gezahlt werden, genannt werden 
müſſen und Kater werden, fo werden Diejenigen, welche Gelder 
auszuleihen haben, immer mehr dahin getrieben, ihre Kapitalien in 1 
Werthpapieren und nicht auf Hypotheken anzulegen. Auch wird der 
A der einzelnen Bürger durch die erwähnte Maßregel nicht ge⸗ 1 
ördert. RK 
Vorausgeſetzt, daß an der Sache etwas Wahres iſt — weshalb 
geben die Bürger von Langenſalza Auskunft über ſo neugierige Fragen 
ihres Magiſtrats? WE 
Karlsruhe, 26. Sept. Ueber den Miniſterwechſel ſchreibt 
die „Bad. Landesztg.“: „Außer Staatsminifter Dr. Jolly iſt alſo doch 
noch ein weiteres Mitglied des Minifteriums, Geh. Rath v. Freydorf 
urückgetreten und durch den Rechtsanwalt Grimm in Mannheim er⸗ 
ker worden; derſelbe übernimmt das Minifterium des großherzoglichen 
Hauſes und der Juſtiz. Die auswärtigen Angelegenheiten, insbefſon⸗ 
dere alſo auch die unmittelbaren politiſchen Berehungen zum Reich 
werden in noch weiterem Maße als bisher dem Staatsminiſterium 
unterſtellt und durch den Präſidenten des Handelsminiſteriums, Staats⸗ 
miniſter und Präſidenten des Staatsminiſteriums Turban, vertreten. 
Die Berufung des Herrn Grimm a ein Akt ſehr raſcher Ent 
ſchließung geweſen ſein; das badiſche Miniſterium iſt dadurch im 
nationalen Sinn ſicher nicht geſchwächt; der Ruf des neuen Juſtiz⸗ 
präſidenten iſt in dieſer Beziehung ein eben ſo feſt gegründeter 5 8 
ſein trefflicher Name im Anwaltſtande, der ſich durch dieſe Berufung E 
beſonders ausgezeichnet fühlen darf. Herr Grimm ſtebt wohl wenig 
über der Mitte der 40er Jahre und iſt eine volle, erprobte Abels > 
kraft. Er iſt Mitglied der Juſtizkommiſſion des Reichstages und die Re: 
bevorſtehende Einführung der Reichsjuſtizgeſetze mag dazu bei etragen 
haben, den Blick gerade auf ihn zu lenken. Daß der neu peru * 
räſident auch der badiſchen 2 Kammer bereits angehört, darf als 
ekannt vorausgeſetzt werden. Der verbleibende Finanzpräſident Herr 
-Ellſtätter iſt durch eine Rangerhöhung beſonders ausgezeichnet worden 
Die nationale Geſinnung des Miniſterialpräſidenten des Innern, 
errn Stößer, ſteht außer Zweifel, obwohl ſpezielle Gründe ihn im 
aufe des Winters veranlaßt hatten, aus der nationalen Kammerpartei 
auszutreten.“ a BE: 
Paris, 26. September. Alle ſogenannten Familienſtützen 
der Klaſſe von 1867 und 68, wie die älteſten Söhne von Wittwen, 
die Aelteſten von Waiſenkindern u. dgl., die während des Krieges 
von 1870/71 in ihrer Heimath gelaſſen wurden, find vom 17. Okto⸗ Lë 
ber d. J. an für 28 Tage als Reſerviſten zu den Fahnen berufen. 
In Friedenszeiten von jedem Kriegsdienſte befreit, bleiben ſie doch 
immer zur Verfügung des Kriegsminiſters und können zu Uebungen 
einberufen werden. Es fällt natürlich auf, daß der Kriegsminiſter es 
für nötbig erachtet hat, von dieſer Beſtimmung des Geſetzes vom 7, 
Juli 1872 Gebrauch zu machen; ja, man bringt die herausfordernde, 
freche Sprache, welche der mit dem „Eliſée“ in ſehr guten Beziehun⸗ A 
gen ſtehende Figaro feit einiger Zeit über die deutſche Armee führt, 
und das plötzliche Einſtellen der höchſt bemerkenswerthen Artikel des / 
„Journal des Debats“ über die Manöver damit in Verbindung. Die 
letzteren ſollen höchſten Orts um fo mehr mißfallen haben, als man 
es gegenwärtig für nothwendig hält, der Armee ihren früheren Glanz 
vor dem Auslande wieder zu verſchaffen. — Die Blätter von Mont: 
pellier bringen nun heute einen Beſchluß des Syndikats der Mein 
händler von Beziers, dem zufolge es alle die gerichtli 
verfolgen wird, welche ſich in Zukunft der Weinfälſchung bin 
geben. Das betreffende Dokument lautet: j 


„In Erwägung, daß die künſtliche Färbung der Weine ſchon eruſten 
Schaden verucſacht hat; daß fie den guten Ruf und die Zukunft der 
franzöſiſchen Weinberge veruichten muß, und daß es unumgänglich 
nothwendig iſt, ſie zu verhindern und ſie, von welcher Seite her ſie 
auch kommen mag, zu verfolgen; in Erwägung, daß im Augenblick 
der Weinleſe es unumgänglich nothwendig iſt. 25 Tgatſachen die 

rößtmögliche Publizität zu geben, und die Weinbergbeſitzer, welche 
fi von den Verkäufern von Farbeſtoffen zu dem ernſten Betrug, den 

e begehen, verleiten laſſen, von den Gefahren in Lenntniß zu ſetzen, 
der ſie ſich durch die Fälſchung ihrer Weine ausſetzen, — hat das 
Syndikat folgenden ak" gefaßt: Der Syndikal⸗Ausſchuß iſt ſpeziell 
beauftragt, von feinen Mitgliedern die Weinproben, die eine erſte 
Analypſe der künſtlichen Färbung als verdächtig erſcheinen laſſen, ent⸗ 
gegengunehmen, um fie einer neuen Prüfung zu unterwerfen. Der 

usſchuß wird auf Koſten des Syndilats und im Namen der Mit⸗ 
glieder ſeinen Statuten E allen Gerichtsbarkeiten die ver⸗ 
folgen, welche die verfälſchten Weine verkaufen. Er iſt beauftragt, 
den Reſultaten der eee alle mögliche Publizität zu geben. 
Endlich hat er die ſpezielle Aufgabe, alle Maßregeln zu ergreifen, 
welche er für nothwendig hält, um die Ehre und die Intereſſen des 
Weir handels unter dieſen ernſten Verhältniſſen ſicherzuſtellen. Der Prä⸗ 
ſident des Syndikats.“ 

Madrid, 21. September. Königin IJſabella verläßt 
heute in einem Extrazug Santander und ſoll morgen im Escurial 
einteffen. Truppen aus den Militärbezirken von Valladolid und 
Burgos ſind, wie der „K. Ztg.“ berichtet wird, nach den Bahnſtationen 
beordert worden, um dem königlichen Zuge die militäriſchen Ehren 
zu erweiſen, und Kapitän⸗Generäle, Militär- und Zivil⸗Gouverneurs 
geben der hohen Reiſenden das Geleit innerhalb der Grenzen ihrer 
Bezirke. Der Auſenthalt im Escurial hängt von dem Befinden der 
erkrankten Prinzeſſin Pilar ab. Ueber den Tag des Einzugs in Madrid 
iſt man deßwegen noch nicht völlig im Klaren; in amtlichen Kreiſen 
ſpricht man vom 28. oder 29. d. Mts. Mit der Rückkehr der Königin 
beginnt eine neue Epoche für Spanien In allen politiſchen Kreiſen 
verrſcht ein reges Leben, eine fieberhafte Aufregung. Labalen aller 
Art gehen nach Landesſitte Hand in Hand mit Prophezeiungen und 
Illuſionen. Auch Alonſo Martinez iſt eingetroffen und hat ſofort 
die abtrünnigen Konſtitutionellen für heute Abend zu ſich beſchieden. 
Die Unzufriedenheit dieſer kleinen Schaar iſt bekanntlich eben ſo alt 
wie ihre Lostrennung von der Partei Sagaſta's. Das von ihr ge⸗ 
brachte Opfer iſt nicht nur nicht durch eine Portefeuille oder ſonſt 
eine erträgliche Stelle belohnt worden, ſondern man hat ſie geradezu 
hinters Licht geführt, als man unter Vorſpiegelung einer freiſinnigen 


Handhadung fie zum Votiren des religiöſen Verfaſſungs⸗ 
Paragraphen bewog. Es iſt denn auch von nichts 
Geringerem als der Rückkehr derſelben zur alten Fahne 
die Rede. Sagaſta's zweifelhafte Stellung hat ſich durch 


die letzten Ereigniſſe mit Einem Male geklärt; jede weitere Annäherung 
an die leitenden Kreiſe iſt unmöglich, der Dualismus zwiſchen ihm und 
Ulloa beſteht nicht mehr. Die Partei iſt wieder feſt geſchloſſen und 
ſcheint in vielen Punkten mit Caſtelar zu harmoniren. Die Modera⸗ 
dos ſind indeſſen auch nicht unthätig; Martinez Campos und der ganze 
Heerbann der Reaktion hat ſich in der Hauptſtadt ein Stelldichein ge⸗ 
geben, um den Triumph über die Revolution mitzufeiern. Geſtern 
Morgen ging das 20. Bataillon unter Führung des Marquis de 
Cervera auf der Nordbahn nach Santander ab, um ſich daſelbſt nach 
Cuba einzuſchiffen. Der König hatte ſich nach dem Babnhofe 
begeben und hielt folgende Anſprache an die Scheidenden: „Soldaten! Kö⸗ 


nig und Vaterland find Euch dankbar dafür. daß Abr ibnen jenſeit des Meo⸗ 


res freiwillige, große Dienſte leiſten wollt. Andere, größere Pflichten erlau⸗ 
ben mir nicht, Euch zu begleiten; aber ſowohl ich als meine Regie⸗ 
rung werden ſorgfältig über Euch wachen und das Vaterland wird 
Euch immer erkenntlich ſein.“ Auf der Perle der Antillen ſoll es übri⸗ 
gens ſchlimm ausſehen. Andere Maßregeln auf dem Gebiete der Ver⸗ 
waltung ſcheinen dort nothwendiger zu ſein als Truppen. Aus Ceuta 
wird gemeldet, daß am 17. d. daſelbſt auf Veranlaſſung der Verwal⸗ 
tungsbehörden ohne richterlichen Befehl gefangen gehaltenen Frauen 
und Kinder unter fünfzehn Jahren auf Verwendung Romero Rob⸗ 
ledo's begnadigt worden find. Die Lage dieſer Unglücklichen war wahr⸗ 
haft herzzerreißend. Halb verbungert und faſt ganz entblößt, wurden 
ſie nach Algeſiras eingeſchifft. Uebrigens weilen in Ceuta immerhin 


noch eine beträchtliche Anzahl von Opfern der Willkür, die noch nicht 


Auf dem Wege des Fortſchrittes ſich befinden. Die Marinewiſſen 


abſehen können, ob und wann ſie vor ein Gericht geſtellt werden 
ſollen. 

Konſtantinopel, 22. September. [Eine Rede des Sul⸗ 
tan s.] Bekanntlich hat Sultan Abdul Hamid II. vor Kurzem das 
Seraskierat beſucht und gelegentlich eines Banketts, das der Kriegs⸗ 
miniſter ihm zu Ehren veranſtaltete, eine auch in politiſcher Beziehung 
intereffante Rede gehalten. Dem Bankett im Kriegsminiſterium folgte 
nun ein Beſuch und ein Bankett im Marineminiſterium. An dem 
Diner nahmen 35 Perſonen theil und wurden die Speiſen auf ein⸗ 
fachen kupfernen Platten durch Sergeanten ſervirt. Als man ſich zur 
Tafel begab, bielt der Sultan folgende Anſprache: 

„Großadmiral, meine Paſchas und Beys! Durch feine geogra⸗ 
phische San und durch die Ausdehnung ſeiner Küſten A das Reich 
thatſächlich eine Seemacht. Unſére Flotte bildet eine der Hauptver⸗ 
theidigungskräfte des Staates. In Folge deſſen iſt es einleuchtend, daß 
unfere Seeſtreitkräfte in guter Ordnung und in ausgezeichneter Ver⸗ 
faſſung ſein müſſen und gezwungen ſind, daran zu arbeiten, Ne? 

in der letzteren Zeit ſtark entwickelt, und fie führt fort, ſich noch meyr 
. Neuer Fortſchritt findet ohne Unterlaß als Folge von 
Uniſtänden ſtatt, welche eine mächtige Triebfeder für die Entwicklung 
der nautiſchen Kunſt iſt. Wir müſſen aufmerkſam ſein, um uns dieſe 
Vervollkommnung anzueignen. Unſere Navigationsſchule, welche be⸗ 

immt iſt, unſere Marine⸗ Offiziere heranzubilden, muß als das wirk⸗ 

mite praktiſche Mittel] betrachtet werden, um dieſes Ziel zu erreichen. 
Es iſt daher nothwendig, ſich unausgeſetzt mit der guten Organiſation 
dieſer Anſtalt zu beſchäftigen. , 
Schaffung einer Flotte aufgewendet und müſſen wir daher, damit 
diefe Ausgaben nicht reſultaklos bleiben, unſere ganze Aufmerkſamkeit 
der Erhaltung unſerer Flotte und deren nützlicher Verwendung wid⸗ 
men. Wenn ſich unſere Seeleute, Offiziere und Soldaten von dieſen 
Ralhſchlägen leiten laſſen, werden fie dem Vaterlande dienen, und ſich 
mein Lob und im höchſten Grade meinen Dank für ihren bisherigen 
Eifer und ihre Hingebung erringen. N 

Der Capudan Paſcha erwiderte dieſe Anſprache mit einem Toaſte 
auf den Sultan, der nach dem Diner nach Dolmabagdſche zurückkehrte. 

Konſtantinopel, 26. Septbr. Der engliſche Botſchafter, Sir 
Henry Elliot hatte, wie dem „Wiener Tagbl.“ gemeldet wird, geſtern 
ein ſehr ernſtes Geſpräch mit dem Miniſter des Aeußern. Die Pforte 
iſt entſchloſſen, ſolche Modifikationen an den einzelnen Punkten der 
ihr vertraulich bekanntgegebenen Friedensbedingungen vorzunehmen, 
daß die prinzipielle Annahme, zu der ſich das ottomaniſche Kabinet 
eutſchloſſen, thatſächlich hinfällig erſcheint. England überläßt die ganze 
Verantwortlichkeit für einen ſolchen folgenſchweren Schritt der türki⸗ 


Beträchtliche Summen werden zur 


ſchen Regierung. Hier wird die Lage als ſehr ernſt betrachtet. Man 
glaubt, Rußland, deſſen Geduld erſchöpft zu ſein ſcheint, werde mit 
einem ernſten Entſchluſſe der unklaren Situation ein Ende machen. — 
Bedeutende Schiffsladungen Proviant und Munition für die Armee 
Abdul Kerim Paſcha's ſind heute abgegangen. Man bezeichnet 
es in unterrichteten Kreiſen als eine Thatſache, daß die Pforte an 
die rumäniſche Regierung eine Note richtete, in welcher ſie ernſtlich 
die „rückſichtsloſe Theilnahmsloſigkeit“ rügt, mit der in Rumänien 
die Thronbeſteigung des Sultans Abdul Hamid hingenommen worden 
ſei. Die rumäniſche Regierung erwiderte, daß ſie keinen Anlaß fin⸗ 
den könne, der fie hätte beſtimmen ſollen, von dem ſeit 1826 feſtge⸗ 
haltenen Uſus, nach welchem nur der Fürſt in einem höflichen Schrei⸗ 
ben die Notifikation der Thronbeſteigung eines neuen Sultans erwi⸗ 
dert, abzuweichen. — Kompetenten bulgariſchen Meldungen zu⸗ 
folge haben in mehreren bulgariſchen Städten auf das Gerücht hin, 
daß Thrazien der Herrſchaft der Rechtgläubigen entriſſen werden ſoll, 
in den Moſcheen die Mullahs offen zur Vertilgung der Chriſten auf⸗ 
gefordert. Eine Deputation angeſehener bulgariſcher Chriſten iſt be⸗ 
reits in Konſtantinopel angekommen, welche den Vertretern der Mächte 
eine Denkſchrift über die verzweifelte und ſchutzloſe Lage der Chriſten 
überreichen und die raſcheſte Intervention der Mächte erflehen wird. 
Niſch, 25. September. Der „N. Fr. Pr.“ wird von hier fol⸗ 
gende, mit großer Vorſicht aufzunehmende Meldung gemacht: Bei 
dem nächtlichen Angriffe, welchen die Serben (trotz des 
Waffenſtillſtands) am 22. d. M. auf die türkiſchen Vortruppen bei der 
Trnjahn⸗Brücke unternahmen, wurde ein ſerbiſcher Milizſoldat ge⸗ 
fangen, welcher gegenüber dem Major, Kommandanten des türkiſchen 
Bataillons, das den ſerbiſchen Angriff zurückſchlug, folgende Ausſage 
machte: Die ſerbiſchen Offiziere haben ihren Soldaten ſtrenge Ordre 
gegeben, ſich während der Waffenruhe jedes feindſeligen Aktes gegen 
die Türken zu enthalten. Ein höherer ruſſiſcher Offizier, mit 
noch ſechs oder ſieben Ruſſen, welche in dem Bataillon des Gefange- 
nen dienen, haben die ſerbiſchen Milizmänner durch Todesdrohungen 
zum Angriff auf die Türken gezwungen und Revolverſchüſſe auf die 
türkiſchen Vedetten abgefeuert, um auf dieſe Art einen Kampf, alſo 
den Bruch der Waffenruhe, zu provoziren. 
Belgrad. Die bereits telegraphiſch ſtizzirte Note des Minis 
ſters Riſtic, welche derſelbe am 26. den Vertretern der Mächte 
übermittelt hat, lautet wörtlich wie folgt: 
Ich habe die Ehre gehabt, Sie zu wiederholten Malen und des⸗ 
leichen auch bei den Beſprechungen, welche ich mit Ihnen hatte, in 
enntniß zu DS. WW die Einſtellung der Feindſeligkeiten in der 
Form, wie die Pforte ſie ihr gegeben hat, in Anbetracht deſſen nicht 
ausführbar jet, daß weder die Demarkationslinie, noch die neutrale 

one beſtimmt ſind, und daß dieſer Umſtand beſondere Unzukömm⸗ 
lichkeiten auf dem de KEE dE im Morava: Thale 
biete, wo die beiden Armeen ſich auf halbe Flintenſchußweite gegen- 
über befinden Ich habe anch die Ehre gehabt, Ihnen unter dem Da⸗ 
tum des 6., 7. und 10. September zu notifiziren, daß die türkiſche 
Armee nicht augen hat, die von beiden Seiten zugeſtandene 
Waffenruhe auf allen Punkten zu verletzen, und daß es daher wün⸗ 
ſchenswerth wäre, dieſe illuſoriſche Waffenruhe durch einen wirk⸗ 
lichen, in den gebräuchlichen Tune abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand 
u erſetzen. In Folge meiner Notifikationen haben Sie die Güte ge⸗ 
Aab den von der fürſtlichen Regierung ausgedrückten Wunſch, die 
rekäre Sachlage durch einen een Waffenſtillſtand erſetzt zu 
ag zur Kenntniß Ihrer hohen SE — ringen. Die fürſt⸗ 
liche Kegterung bedauert, a die Pforte nicht geglaubt hat, die Un⸗ 
ſtattyaftigtetten, welche ihr ohne Duc figualifiet worden find, in 
Erwägung ziehen zu follen, und daß ſie ſich nach der Mittheilung, 
welche Sie mir gefälligſt gemacht baben, darauf beſchränkt hat, auf 
dem Kriegsſchauplatz einen Zuſtand der Dinge, welcher wenig ge- 
eignet iſt, Zuſammenſtößen zwiſchen den Armeen und einem unnö⸗ 
thigen Blutvergießen vorzubeugen, noch für eine Woche zu verlängern. 

Durch die eben auseinandergeſetzten Erwägungen veranlaßt, neyme 
ich mir die Freiheit, Sie zu bitten, an maßgeblicher Stelle bekannt 

eben zu wollen, daß die fürſtliche Regierung es bedauert, keine Be⸗ 
ehle zur Verlängerung der durch die Erfahrung als unhaltbar be⸗ 
wieſenen Situation, welche am 12. l. M. zu Ende ging, ertheilen zu 
können, indem ſie ſehnlichſt den Abſchluß eines regelrechten Waffen⸗ 
ſtillſtandes mit den entſprechenden Bedingungen und auf genügende 
Dauer herbeiwünſcht, um das zu Ende zu führen, was man zu er⸗ 
reichen ſich vorgenommen hat. 

Ein Börſentelegramm aus Wien vom 28. d. meldet: ein vom ruſſi⸗ 
ſchen General Summarokoff dem öſterreichiſchen Kaiſer über⸗ 
brachtes Handſchreiben des Czaren Alexander betheure, der 
Czar wünſche aufrichtig den Frieden, „ſei aber der einzige Mann in 
Rußland, welcher dieſen Standpunkt noch einnähme. Nur wenn die 
Türkei Garantien gäbe, könnten die Friedensbemühungen des Czaren 


erfolgreich werden. 


—— 


Geſelſchaft für Neſorm und Köodiſtkation des 
Völkerrechts. 


dern der vom Kongre N 
Goos, Dr. Hindenburg und Dr. Krüger, Ko 
Sir Travers Twiß, H. W. Freeland, Hinte Palme 
Queen's Counſel, Henry Richard, Parlamentsmitglied, England; Dr. 
Bredius, Mitglied der Generalftaaten, Staatsxath Bachiene, Holland; 
Prof. Aubert. Chriſtiania; Dr. Jaques, Hofgerichtsanwalt, Wien; 
Geh. Rath Borchardt, Berlin; Dr. Hedland, Gothenburg; Don Axturo 
de Marcoartu, Cortesmitglied, Spanien. — In der heutigen Sitzun 
wird die Verhandlung über das internationale Wechſelrecht zunächſt 
noch durch einen Vortrag des Generalſekretärs weiter geführt, wel⸗ 
cher mittheilt, daß einer der bedeutendſten Anwälte im Gebiete han⸗ 
delsrechtlicher Praxis, Hr. Hollams, London, ſich mit dem Kommiſ⸗ 
ſionsbericht in vielen Punkten einverſtanden erkläre. Nur glaubt er 
nicht, daß man in England den Proteſt im Fall der Nichtzahlung des 
binnenländiſchen Wechſels einräumen würde. Auch werde die deutſche 
Regel für Sicherſtellung im Fall des Nicht⸗Akzepts in England kei⸗ 
nen Anklang finden, wo man gleich den ec ordern könne. Die 
Unifikation des Wechſelrechts in den europäiſchen Staaten hält Dr. 
Hollams vom praktiſchen Standpunkte aus wohl ausführbar. 

Der Generalſekretär Jencken hält ſodann noch einen Vortrag, 
in welchem er zunächſt die Entſtehungsgeſchichte der allgemeinen deuk⸗ 
ſchen Wechſelordnung von den Tagen des leipziger Kongxeſſes (1847) 
bis zu der Zeit der nürnberger Konferenzen und das Inkrafttreten 
des deutſchen Wechſelrecht in verſchiedenen andern Ländern namentlich 
Schweden und Finnland, beſprach und ſodann die drei Hauptſyſteme: 
1. das franzöſiſche Geſetz (code de commerce); 2. das deutſche Wechſel⸗ 
recht, welches ſich auf Dr. Karl Einert's Theorie gründet, inſofern. 
als der Eigenwechſel als Grundlage genommen iſt; 3. das engliſche 
Recht. Das amerikaniſche und N Geſetz falle in die gleiche 
Kategorie. Somit ſei anzunehmen, daß der ganze Norden und Ame⸗ 
rifa ohne große Abänderungen ein en Geſetz für das Wech⸗ 
ſelrecht gründen könnten. Als Vorbild empfiehlt Hr. Jencken die all⸗ 
gemeine deulſche Wechſelordnung. Schließlich deutet er darauf hin, 
daß, wenn die Gründung eines internationalen Wechſelrechts erzielt 


werden könnte, die fernere Ausbildung eines allgemei d 
SE erster 0 een 1 e allgemeinen Hand 

Bei der Wortung der geſtern beſchloſſenen k Da 
eine längere Diskuſſion über den engliſchen SÉ N 
des Wechſels. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß Promissoff | 
Note „gezogener Wechſel“ nicht „Coupon“ in ſich begreife und dal 

bill of exchange dem deutſchen Begriff „eigener Wechſel“ entſpreche 
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des Vorſchlages des Berichterſtatters beſchloſſen: In d 

die großen Fluktuationen und Unterſchiede in e 
ſen des Goldes und des Silbers die Mittel zu außerordentl ' 
winn gewähren durch Ausmünzung fremden Silbergeldes in diejenl 
gen Ländern, welche Doppelwährung haben und durch Einführun 
ſolchen Geldes in die betreffenden Länder, beſchließt die Verſammlu 

durch ein Komite die Frage prüfen zu laſſen, ob nicht die Erzeugur 
Rus Geldes, wenn auch Werth und Gewicht richtig, nicht de 

alſchmünzerei gleich zu achten ſei. : 
Ein dritter Gegenſtand betri 


mite ZE die Frage, wie ein internationales Verlagsrecht zu erziele 
ernannt. 
Ueber den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, a var!“ 
greſſe“, hielt Herr Th. Hach einen längeren Bortra kd einige 
Theilen des Gebietes des allgemeinen Rechts haben GH wie Reput 
ausführte, große Uebelſtände geltend gemacht, fo namentlich “ 
Havarie groſſe. Nachdem Redner fih ausführlich über die Grund 
prinzipien und vie Ufancen bei Havarie groſſe Fe in Fame ! 
England ꝛc. geäußert, ſchlägt er folgende Reſolutionen vor: 
1) Das Grundprinzip der Haparie groſſe findet feinen klaren um 
olgenden Worten des deutſchen Handelsgeſeß 


ü 


und Fr 
2) 


gebrachten Opfer find zu bert 
mmenhang mit demſelben nach 
nigen, welche ſich nur zufällig j 


3) Auf dieſer Baſis kann und follte ein internationales Havarie 
grefle-@eleh geſchaffen werden; da aber ohne die Initiative der ver 
ſchiedenen Regierungen und geſetzgebenden Körper keine Ausſicht DI 
iſt, jemals dieſes Ziel zu erreichen, ſo ſind alle Beſtrebungen zunäch 
"8 EK a 11 7 di DC N 
- rundlage für die Berathungen zu einem ſolchen (el 
iſt der Abſchnitt des deutſchen Handelsgeſetzbuches über KS uf 
beſondere Havarie vorzugsweiſe geeignet. Für dieſelben bieten ferne! 
die Verhandlungen der bisher in England abgehaltenen drei intel 
nationalen 17 roſſe⸗Kongreſſe ſehr werthvolles Material. 

5) Um dieſes Zweckes die Nachtheile der jetzige 


chf 


weisli 


Um bis zur Erreichun 
Ungleichheit der Havarie groſſe⸗Geſetze möglichſt zu mildern, empfieh“ 
ſich die Annahme des Grundſatzes ſeitens ſämmtlicher Aſſekuram 
Börſen, daß die am Beſtimmungsorte des Schiffes in gehöriger For! 
den dortigen Landesgeſetzen gemäß aufgemachten Se groſſe 
Dispachen überall anzuerkennen ſind. g 

) Die Verſammlung ernennt eine Kommiſſion mit dem Antraßt 


neten Stellen zu organiſiren und mit den geeigneten Mitteln 
unterhalten 9 

H. H. Meier e die Reſolutionen einer aus ſieben Mg 
gliedern beſtehenden Kommiſſion zu überweiſen, die auf dem nach 
jährigen Kongreſſe darüber berichten ſolle, in wie weit und in wel 
Weiſe die Reſolutionen praktiſch zur Ausführung gebracht wer 
können, und dieſer Antrag wurde angenommen. 


Berichtigung. In dem Referat über die erſte Sitzun Le 
rathung des internatiönalen Wechſektechte) bat ſich ein rufe 
eingeſchlichen. In den Grundzügen muß es unter 8) heißen: 
Blanko⸗Indoſſement iſt gültig, anſtatt ungültig. 


— ee ——— — 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 29. September. 

r. Die geſtern bier abgehaltene polniſche Delegirte "Ze 
ſammlung, über deren Bormittagsfigung wir bereits kur an for 
haben, ſetzte am Nachmittage im Bazarſaal ihre Verhandlung e an 
Bei der Aufſtellung der definitiven Abgeordneten , og 
didaten, dem Hauptzweck der Verſammlung, zeigte es Dä WE 
beide Parteien, die ultramontane und die nationale, faſt in ich 
Stärke gegenüber ftanden; von den 27 Delegirten bekaunten 
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nur ultramontanen und 14 zur nationalen Partei. Ueber das Ergeb⸗ 
niß der Wahlen geht uns folgender Bericht zu: 

Es ſcheint daß ſich beide Lier über die aufzuſtellenden Kan⸗ 

en 


großer Ruhe Sr, Das Ergebni 
m polniſchen L 
rteien h 


lend Abg. K 


deutſchen Katholiken über dieſen ei zu berftändigen; 8) Inowrazlaw⸗ 
Schubin Reichstagsabg. Rittergutsbe 


FK clan 10 Aikehe . Bromberg Hooipe, Don 
ierowski (national); Wirſitz⸗ Bromberg Adolph von 
er Reichstags Abg. Vikar Prinz Edmund 
R. Komierows ki (at.); 11) Stadt 

Ab „Ritter⸗ 
Vu Heinr. Schumann (nat.); ein 2. Kandidat wurde nicht aufge⸗ 


das Wahlreſultat unfther und von der Abſtimmung der dortigen 
deutſchen Katholiken abhängig. e R 
ach der Wahl der Kandidaten wurde von den Delegirten ein 
neues Provinzial⸗Wahlkomite gewählt. Nachdem der bis⸗ 
berige Vorſitzende, Herr v. Bentkowski, ſeine Wiederwahl ent⸗ 
chieden abgelehnt hatte, wurden gewählt, reſp. 1 Graf 
ie. Kwilecki (national), Abg. Wlad. v. irezbinski 
national), A. v. Radonki (national), Thadd. v. Chlapowski 
nat.⸗ultr., Geiſtlicher Lic. Likowski (ultram.), fo daß 3 der Ge⸗ 
wählten entſchieden der nationalen, und nur einer entſchieden der 
ultramontanen Partei angehört. Zu Stellvertretern wurden außer⸗ 
dem Graf Stephan Zoltowski und Graf B. Poninski ge⸗ 
wählt. — An Stelle des bisherigen Reichstags ⸗ Abgeordneten 
v. Rogalinski (Schroda⸗Schrimm), welcher ſein Mandat niedergelegt 
bat, iR für die laufende Reichstagsperiode Graf Skorzewski 
als Kandidat aufgeſtellt worden. — Außer den bereits im Morgen⸗ 
blatte Genannten haben og ée? Heinr. v. Krzyzanowsli, 
Fürſt Roman Czartoryski, Dr. Szuldrzynski und Gutsbeſitzer Mart- 
graf eine Abgeordnetenwahl abgelehnt. 

r Die ſchönen Kugelakazien, welche in dem kleinen Gärtchen 
an der Wilhelmsſtraße zwiſchen dem Liſzkowskiſchen und Weicherſchen 
Grundſtücke ftanden, find, da dieſer Garten neuerdings zur Straße 
unigeſtaltet wird, ſämmtlich mit den Wurzeln ausgegraben und in 
deni Hols bes otel de France wieder eingeſetzt worden. 

ühme, 28. September. Le? 
Landwirthſchaftliche ei Dem Beiſpiel des Schuhmachers 
Binder folgend, der in der bekannten kähmer Aufruhrſache zu ſechs 
Monaten verurtheilt worden war, find bereits auch enge andere 
verurtheilte Tumultuanten nach Berlin gereift, um die Gnade des 
Kaiſers anzurufen. Ueber den Erfolg ihrer Bemühungen verlautet 
bis beut noch nichts. Gegenwärtig find noch alle in Freiheit. — Die 
Kartoffelernte hat in der Datz mgegend bereits begonnen und lie⸗ 
It in Quantität und Qualität ziemlich zufriedenſtellende Erträge. 
Die jungen Saaten ſtehen prächtig. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 


e Poſen, 29. September. [ueber den Bau der Poſen⸗ 
Belgarder Eiſenbahnßf wird einem berliner Blatte Fol⸗ 
gendes berichtet: 

Man beabſichtigt zum Sommer 1879 minpeſtens das Stück 
Poſen⸗Schneidemübl, welches durch den Bahnanſchluß in Schneide⸗ 
mühl für ſich . iſt, dem öffentlichen Verkehr zu übergeben, 
während das nordwärts liegende Stück jedenfalls nicht lange darauf, 
vielleicht auch gleichzeitig fertig geſtellt werden wird. Der erſte 
Spatenftich erfolgt ohne E eierlichkeit. Bemerkenswerth iſt, daß 
trotz der traurigen Verhältniſſe der Induſtrie und des Handels be⸗ 
reits am zweiten Bautage die Bauverwaltung mit bedeutenden 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, welche ihr aus wohlgeplanten Ma⸗ 
nipulationen der Arbeiter zur Erzielung maßloſer Lohnſätze erwuchſen. 
Durch ſofortige Requiſition auswärtiger Arbeiter konnten jedoch die 
unzufriedenen Elemente der Arbeiterkolonnen entbehrlich gemacht 
werden. 

* Konkurs S. Abel jr. in Stettin Ueber den Status der Maſſe 
vom 11. September erfährt man folgende Ziffern: Aktiva. Kaſſa 
895,689 M., ausſteheede Forderungen 239,441 M., Utenſilien 7383 M., 
Effekten 372,691 M., Wechſel 152,700 M., Kupons 1834 M., Engage⸗ 
ment in Berlin mit der norddeutſchen Papierfabrik dëi Köslin auf 

‚NO M veranſchlagt, lombardirte Effekten bei der Neichshank ab⸗ 
züglich darauf erhaltener Darlehen 77,901 M. Dieſe Pol wird bon 
Der Anlagen, Ferner find bei verſchiedenen Inſtituten in Ber⸗ 
Kin lombardirte Effekten im Betrage von 1,229,970 M., darauf erhalten 
Darlehen 1,830.57) M. daher ungedeckt 600,699 M., unter Paſſiva figuri⸗ 
rend. Das Privatvermögen der Tbeilnehmer der Firma iſt auf 485,679 
M. veranſchlagt, daher Geſammtaktiva 2,356,419 M. _ Davon find 
abzurechnen: für abgelöſte Lombarddarlebne bei der Reichsbank, Union 
und Germania 65,0 3. Koſten zuſammen rund 72,251 M., zuſam⸗ 
men 137,349 M., daber Aktiva 789 0h auf 2,219,070 M. Pa ſſiva: 
Angemeldete Forderungen 1,759,056 M. Noch nicht angemeldete 
874,039 M., nicht gedeckte Lembard⸗Forderungen 522,707 M., daher 
Le Baftiva 3,155,803 M. Hiernach ſtellt ſich der Brogentfag auf 

„3 Prozent. 


Paris 28. September. Bankaus weis. 


ix o Zunahme. 
arvorra CG Za E 3,854,000 ; 
Breite der Hauptbank und der Filialen 17.087000 en 
Stenumlant `. `. 4 Ge A 13,102,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzees 18,208,000 „ 
Abnahme. 


Seſammt⸗Vorſchüſſee 956,00 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 6,461,000 „ 
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Vermildtes, 


„Heinrich Laube erläßt folgenden öffentlichen Dank. 
Es in mir nicht moglich, die überaus PER Telegramme, Zus 


[Kähmer Tumultuanten. 


ſchriften, Adreſſen und Zuſendungen für meinen ſiebugſten Geburts⸗ 
tag einzeln zu beantworten. Meine tägliche Berufsthätigkeit nimmt 
meine volle Zeit in Anſpruch Ich muß alſo hiermit um die Erlaubniß 
bitten, meinen Dank ſummariſch und öffentlich ausſprechen zu dürfen. 
Mögen meine Freunde und Gönner überzeugt ſein, daß dieſer 
Dank warm und tief aus dem Herzen kommt fürckſo überſchwengliche 
Beweiſe von Zutrauen und Woblwollen. e 

Wien, den 21. September 1876. Heinrich Laube. 


* Aus Barmen, 22. Septbr., wird geſchrieben: Das im Jahre 
1875 eröffnete, aber ſchon am 25. November 1875 bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern abgebrannte Stadttheater iſt heute fo weit wie⸗ 
der fertig geſtellt, . die Bühne am 1. Oktober eröffnet werden 
kann. Der ſchnelle Wiederaufbau iſt unter der Leitung der kölner 
Architekten Gebr. Hochgürtel geſchehen. Die innere Ausſchmückung 
des Hauſes iſt eine weſentlich andere wie früher. Die Deckengemälde 
des Zuſchauerraums (die vier Jahreszeiten und Nacht und Morgen 
darſtellend) find von dem Maler Fr. Röber von Düſſeldorf. Die 
Dekorationen der Bühne ſind ſämmtlich von Gebr. Brückner in Koburg 
angefertigt; die Bühne ſelbſt iſt von den Herren Roſenberg, Vater 
und Sohn von Köln nach den neueſten Erfahrungen auf dieſem Ge⸗ 
biet und durchaus zweckentſprechend eingerichtet. Die Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeit wird durch Emil Rittershaus mit einem von ihm ſelbſt zu 
ſprechenden Prolog eingeleitet werden, an welchen ſich die Vorſtellung 
von Figaro's Hochzeit anſchließt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
. VVT 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, W. September. In der heutigen Sitzung des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes wurde bei der Berathung der Frage we⸗ 
gen der geſetzlichen Regelung des Feingehaltes der Gold- und Sil⸗ 
berwaaren ein Antrag des Referenten v. Studnitz, die geſetzliche Re⸗ 
gelung der Frage gänzlich zu verwerfen, abgelehnt und einem An⸗ 
trage von Kirbach und Genſel zugeſtimmt, nach welchem die Re⸗ 
gelung ſich darauf beſchränken ſoll, daß die gedachten Waaren mit 
dem Namen oder der Marke des Verfertigers oder Verkäufers, ſowie 
mit der Angabe des Feingehaltes zu bezeichnen ſind. Bezüglich der 
Eiſenbahubau⸗ und Betriebskoſten wurde ohne vorhergegangene De⸗ 
batte der Antrag des Reſerenten Baron Kuebeck angenommen. Die 
Diskuſſion der Frage betreffs des Ankaufs der deutſchen Eiſenbahnen 
durch das Reich ſchloß mit der Ablehnung ſämmtlicher Anträge, da 
die Anhänger und Gegner des Projektes ziemlich gleich ſtark vertreten 
waren. Nur die Nothwendigkeit einer Reform des Eiſenbahnweſens 
überhaupt wurde anerkannt. Bei der ſchließlich vollzogenen Wahl 
einer ſtändigen Deputation wurden gewählt: Braun, Boehmert, 
Seyffardt, Genſel, Lammers, Kuebeck, Wolff (Stettin), Weigert und 
Mosle. 

Stuttgart, 28. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit dem 
Großherzog und der Großherzogin von Baden geſtern Nachmittag 
5% Uhr von Karlsruhe bier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 
den Mitgliedern der königlichen Familie empfangen worden. Die 
allerhöchſten Herrſchaften begrüßten ſich in der herzlichſten Weiſe. 
Ebenſo wie bei der erſten Anweſenheit des Kaiſers hier, war die Stadt 
wieder feſtlich geſchmückt und geflaggt und hatte ſich auch heute auf 
dem Wege vom Babnhofe bis zum Schloſſe eine große Menſchenmenge 
zur Begrüßung der Majeſtäten eingefunden. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin und der König und die Königin von Würtemberg trafen heut 


kurz vor 11 Uhr auf dem Feſtplatze in Kannſtatt ein und wurden von 


der daſelbſt in ungeheurer Zahl verſammelten, aus allen Theilen des 
Landes herbeigeſtrömten Volksmenge mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 
Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften der Preisvertheilung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Hauptfeſtes und dem Wettrennen angewohnt hatten, 
kehrten dieſelben — gegen 2 Uhr — nach Stuttgart zurück. Um 5 Uhr 
8 Minuten reiſten der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung des 
deutſchen Kronprinzen und des Großherzogs und der Großherzogin von 


Baden mittelſt Extrazugs nach Baden-Baden ab, nachdem ſie ſich auf 


dem Bahnhofe von dem würtembergiſchen Königspaar in der herzlichſten 

Weiſe verabſchiedet hatten. Eine nach vielen Tauſenden zählende 

Menſchenmenge begrüßte bei der Abfahrt die Majeſtäten nochmals 
rch enthuſiaſtiſche Zurufe. 

Wien, 28. September. Nach hier eingelangten Nachrichten aus 
Belgrad hat der Miniſter Riſties, noch unabhängig von der den Ver⸗ 
tretern der Großmächte übermittelten Note einzelnen fremden Gene⸗ 
ralkonſuln gegenüber mündlich erläuternd erklärt, daß die Ablehnung 
der Prolongation der Waffenruhe lediglich die gegenwärtige Form 
betreffe, daß Serbien aber bereit ſei und wünſche, in einen formu⸗ 
lirten Waffenſtillſtand einzutreten. 

Brüſſel, 27. September. Der internationale Kongreß für Ge⸗ 
ſundheitspflege und Rettungsweſen iſt heute Nachmittag hier eröffnet 
worden. Der König, mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
ſowie die Miniſter wohnten der Feierlichkeit bei. — Der Kongreß 
wählte Vervoort zum Präſidenten. 

Haag, 7. September. General⸗Major Beyen iſt zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden. 

Kopenhagen, 27. September. 
Mittag nach Lübeck begeben. 

Konſtantinopel, 27. September. Die Militärbehörden melden 
vom Kriegsſchauplatze neue Verletzungen der Waffenruhe Seitens der 
Serben. In der Nacht des 24. haben ſie das muſelmaniſche Dorf 
Kerdja, gegenüber von Dogbolan, überfallen und daſelbſt Vorräthe 
vernichtet; zu gleicher Zeit hat eine ſerbiſche Abtheilung das Dorf 
Pernitza angegriffen. In all' dieſen Orten wurde geplündert. Die 
chriſtlichen Einwohner der Dörfer Schtadeowa, Tocodora und Tiſſo⸗ 
vitza in Bosnien wurden gewaltſam nach Serbien mitgeſchleppt. Die 
Montenegriner ihrerſeits haben mehrere Häuſer bei Kolaſchin ange⸗ 
zündet und die Lebensmitteltransporte für das ottomaniſche Heer 
zwiſchen Brana und Rogora angegriffen. Die Angriffe blieben ohne 
Erfolg. 


Der Kronprinz hat ſich heute 


Wien, 28. September. DerMiſſion des Generals Sumarokoff, 
welcher ein Handſchreiben des Kaiſers Alexander überbringt, wird in 
hieſigen Regierungskreiſen ein entſchieden die Herſtellung des Friedens 
begünſtigender Charakter beigelegt. 

Konſtantinopel, 28. September. Die Serben verletzten die 
Waffenruhe auf der ganzen Linie. Die Pforte wird die Vorſchläge 
der Mächte erſt am Sonntag beantworten. Wie verlautet, beabſich⸗ 
tigt die Pforte dieſelben Reformen im ganzen Reiche durchzuführen. 
Die Hälfte der Nationalmitglieder ſoll von der Bevölkerung gewählt 
werden. 


Telegraph iſche Noörſenberichte. 
5 Fonds⸗Conrſe. 
Frankfurt a. M., 28. September. Spekulationspapiere bei ge⸗ 
ringen Umſätzen matt, Lee geſchäftslos. 5 
fel 204. 35. Pariſer Wechſel 81, 03 
Eliſabethbadn 
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Amerikaner 1885 100%. 
19%: 1864 er Looſe —, —. Kreditaktien“) 127%. 
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154, 00. Franzoſen 282, 50. Galizier 208, 25. Kaſch.⸗Oderberg 90, 50. 
P ftb. 50. N i 
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ondon —, —. Hamburg —, — Paris —, —. ankfurt —, —. 
Amſterdam —, —. ech Weſtbahn —, —. Kreditlooſe —, —. 
1860er Looſe —, —. Lomb. Eiſenb. 81, 00. r Looſe —, —. 
Unionbank —, —. Anglo⸗Auſtr. 83, 25. Napoleons 9, 64%. Dukaten 
—. _ Silbercoup. —, —. Eliſabethbahn 143, 20. Ungar. Präml. 
71, 70. D. Rchsbknt. 59, 30. 


Türkiſche Looſe —, —. 
Offizielle Notirungen: Papierxente 66,75, Silberrente 69, 70, Kredit⸗ 
looſe, — —, London 121, 20, Paris 47, 90 Amſterdam 100, 00, Reichs⸗ 


banknoten 59, 35, Eliſabethbahn 144, 00, Kaſchau⸗ Oderberger 90, 00. 
Nachbörſe: Kreditaktien 153, 40, Franzoſen 282, , Lom⸗ 
barden 80, 50, lizier 208, 25 Anglo⸗Auſtr. 83, 00, Reichsbank 


Oeſterreich. Papierrente —. 6pror. ungar. Schatzbonds 83%. 6 
nie chatzbonds II Emiſſ. 5%. proz. LA? 17. Spas 
nier 


aris, 28. September. Matt, ſtarke Verkäufe. 
Schlußkurſe.] 3proz. Rente 72,37 „ Anleihe de 1872 106, 475, 
Italieniſche 5proz. Rente 74, 75. do. Tabaksaktien —, —. do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —. Franzoſen 591, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
175, 00. do. Prioritäten 244, 00. Türken de 1865 13, 30. do. de 1869 
ie Credit mabilier 211 ® Y% er 
rédit mebilier 211, Spanier erter. 14, do. inter. 12, Suez⸗ 

kanal⸗Aktien 713, Banque ie? 408, Société ae 538, 
Credit foncier 743, Egypter 221. — Wechſel auf London 25, 21}. 

New:Vork, 28. Septbr. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios 10%, n 93. Wechſel auf London in Gold 4 D. 


83 C. Goldagio . 0 Bonds per 1885 113 do. Dro, fun⸗ 
dirte 11105 % Bonds per 1887 1161. Erie⸗Bahn 10. Central 
Pacific 110%. New⸗YVork Centralbahn 97%. 


ö Produkten⸗Courſe. 
wenig, 28. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe 
und milde Luf 


\ t. Wind SW. ? 

Weizen loko blieb am heutigen Markte in recht flauer Stim⸗ 
mung und ohne Kaufluſt, man erließ gerne 1 M. per Tonne Billiger 
als geſtern, und konnte doch dadurch regere Kaufluſt nicht erreichen. 
Nur 210 Tonnen find beute mühſam verkauft worden und iſt bezahlt 

r Sommer⸗ 130, fd. 198 Mk., bunt 126 Pfd. 197 M., be 

unt 130, 131 Pfd. 203, 201 Mk., hochbunt 131 Pfd. „135 Pfd. 
207 M., extrafein 135Pfd. 210 M. pr. Tonne. Termine ziemlich un⸗ 
verändert, September⸗Oktober 203 Mk. bez. Oktober⸗November 202 
Mk. Br., April⸗Mai 206 Mk. Br., 205 Mit. Gd. Regulirungspreis 


Roggen billiger. 1245 Pfd. iſt zu 161% Mk. per Tonne verkauft. 
m Tonnen. Termine ſtille, Otkober⸗November 150 Mk. b 5 
ruſſiſcher Oktober⸗November 150 Mk. Br. Regulirungspreis 157 M. 
— Erben loko Koche mit 153, 156 Mk. per Tonne gehandelt. Ter⸗ 
mine April⸗Mai 140 Mk. Br. — Rübſen loko ohne EIER Reguli⸗ 
rungspreis 318 Mk. — Raps loko nicht verkauft. Regulirungspreis 
— — Spiritus loko zu 50 Mk. per 10,000 Liter Prozent 
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Köln, 28. September. Getreidemarkt. Weizen, biefiger Iofo 
23, 50, fremder loko 21, 50, pr. November 19, 50, pr. Milt 2, 55. 
Roggen, biefiger loko 17, 50, pr. Novbr. 14, 50, pr. März 15, 45. 
Hafer loko 17, 00, pr. Novbr. Be 10, Be März 16, 20. Rübsl loko 


o 21, 
— ’ A d., \ r e 
20, 75 Gd. — Wetter: Schön. G pr. Oktober⸗Dezember 


d Abendbörſe. Wegen des jüdiſchen Feiertages ſehr ihm 
nur einige A ſchlüſſe in Kreditalllen zu 1284. e be ` 
remen, 28. September Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loko 20, 00, à 20, 10 bez., pr. Ol ober 20,00, AM, 0, 
pr. November 20, 40 à 20, 45, pr. Dezember 20, 60 bezahlt und 
Käufer. Sehr feſt. 
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Produkten „Borſe. 
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bez, per Dezbr.⸗Jau. 22 20 bez., Ian-Febr., per a Ne e bz. 


5 Breslau, 23. Sept. Des iübifchen Deriöbnungsfefted wege 


ſind die An d am 28. d. M. unter 6 D 


Berlin, 28. Sept. d: r V 
Witterung: Warn Zo. Wind: N. W. Barometer: 27,11. Therm. 15 R.] MWerkin, 28. Sept. Die Martt "hen Rartoffel- Spiritus No agg be 97. Gd e lamtlicher Broduktenbörf ` 
Weisen I per 1000 Kilogr. M. 189-9 nach Qual. per 10,000 pCt. (per 100 Liter a 1 t.) nach Tralles, frei hier Roggen (ver 2000 hd DE, 8 158 — er 82 85 S 
- per en Monat 200 nom, 15 Septbr.⸗Ottbr. do., Okt.⸗Novbr. 200 5 ins Haus Bee waren auf Wei Platze am „per Sept. u ktbr.⸗Novbr 154 
num, Novbr. „Dezbr., 203,5 dez, Dibr.⸗Jan. Jan Si, Aprif⸗ September Mark 158,50 G., Ce "Den 152 G. Dez Sot A —, Jan.⸗ 
Mai 208,5 bez, loko per 1000 Kil. 146185 nach Qual. 5 ruf. 25 E S 5 März⸗April —, April⸗Mai 156 B 500 — Weizen 187 u 
149,5 ab Kahn bez., neuer inländ. 184 — Rogg ai . s 5 bB. ohne Faß get. — Ctr., per Sept.⸗Oktbr. 187 , Zä, Novbr. —. — Gerfte 
` Diefen Monat 152 bei, Sept. Oltbe FH Kai Si d g ge 26. b e 515 ; - en 136 B., get. — Cir., per Sept.⸗Okt. 136 B., Oktbr.⸗Nen 
Novbr.⸗ Dezbr. 153,5 a Dar ge an C 12 102 ber 2 27. - „ 51,4 ov. GC ful —, April⸗Mai 140,50 B. — Raps 305 B., 99 8 d 
dez. Gerite loko per 1 mW Set 2 25 E pril- Mai 158 28. s 51.3 gie — get. — Ctr., loko 69,50 B. per Septbr. 69 2 \ 
1 9 A 1 Det 19 1000. Kis r. 128 — 168 nach | 1 75 A Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Sept. 5 8 KÉN S er? E 9954950 0 2 ` 
chleſ. 155 14 J. 130— 153, neuer pemm. 160165, neuer Stettin, 28. September. An der Börſe. 1 Be⸗ 84 — iwel 13 Sept. 50,30 — 901 v CA WE -Otihr. 55 0 | 
die- Sch 1.148 Läb, 161-:165, ab Bahn bez., per richt.) Wetter: veränderlich. + 14 R. Barometer 28.2. Wind: SW. ktbr.⸗Novbr. 48 Nov.⸗D Dez. ai e Dezbr. Januar 48 G | 
em Woh 153 3, Septbr.⸗Oktober do., Okt. Nov. 149 nom., Nov.» | — Weizen went 6 ver 1000 Kilo loko gelber 17520 M., ebruar —, Febr. Ma e. — „März⸗April — „ April⸗Mai A 32 
5 de 1 E BR > = E 4 Dec ie SZ = „tom. — Zu SOEN — 1 E uns a 8 7 905 en SCH ruhig, aber fe 
68 er D E 199 na ua Utterwaare ovbr o., per ov. per Frithjahr 14 e P e 
68 nach Dual, — Raps per 1000 Kil. — Rü bien — Leinöl 0 Filo le lee inlänbiicher 159— 174 85 Börfen-Lommiifion. EN 


Roggen unverändert per > 
2 M. 


Ruſſiſcher 140—151 


Okt. 145,5 bez., per Okt. Nov. 
145,5 116 bez., per Nov.⸗Dezb. 5 bez., per Frübiahr 154,5 bez., 
Gerſte flau, per 1000 Kilo lolo Butter; 128-139 M., Malz: 160 
66 M. — Hafer feſt, per 1000 Kilo loko alter 150-170 M., neuer 


1 

Toto = 100 Kil. 100 Kilogr. ohne Faß 59 M. — Rüböl per 100 per rn 

E loko ohne Faß 70 bez., mit Faß > 91 SE 70,5 bz., Sept.- 
Oktbr. „Nov. 70,8 bez., Nov. = Dez. 71,5 bez., "Debt. Jan., 


kr x lr Febr.⸗März, Ao lee 72.3 E — e Ké (raff.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Ker hr fe. Therm. | Wind. | Wolkenform. 


leum loko 20 M. bez., Kleinigk. 20,25 M. bez. 


* 

\ 8 — per 100 Kilogr. mit 5 lokols bez, per dieſen Monat 114151 M., ber Septbr.⸗Okt. 149 bez, per Frühjahr 152,5 Gd. — 4 Gi VH = 
Zë 3. Sept.⸗Okt. 42,3 un Okt.⸗Nov. 42,4 bz., Novbr. -Dezbr. 42,5 | Erbſen feſt, per 1000 Kilo lofo 1148— 115 149 G. Sc Set, 1 Ve Ch 94 SC d TA ES 2 * 

Le -- SS? Sr e = So Fe Te e eg = V i di 115 er 915 Sti b Wen dl 1000 2 7 er au bis ei i CH ni Si e Morgs. 6] 27“ 4“ 89 | + 104 Wi }. beiter, St.“) 
GER e Faß 51,3 bz., loko mit Fa pril⸗ Br.— Winterraps per o loko 2 f ; 

K 3 del. rer 51, 5.90 3 63. Septbr.⸗ Dftbr. do., Oktbr.⸗Novbr. | 312 bis 328 M. — Kiböl gut behauptet, per 100 Kilo Lofo ohne Faß ) Regenmenge: 42,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

D 4 bez., Zänn. = Bezbr. 50,3 bez., Dezbr.⸗Jan., Jan. „Febr., Febr.⸗ 72 Br., Sept.⸗Oktbr. 70,75 9. per Oktbr.⸗Novhr. und per Nov! r.⸗ 

SC März Kë Lë 0 SC 1 De e? Rs di 2 1 1000 ni Br. Per Ark 2 KE 5 x — EN KA? d Wafſerſtand der Warthe. 

Ne --25 oggenme * r iter Proz. loko ohne Fa e, per Septbr. E. 

E 0. u. 1 22,25—22,00 per Kil. Brutto inkl. Sack. — Rog agen mehl] per Sept.⸗Okt. 49,1 bez., per Okt r.⸗Nov. A 5 be. per Novbr.-D e een, Ka Se Septbr. Mittags CW Dieter, 

* 0 u. 1 per 100 Kil. B. inkl. Sack, per dief. Monat 22,75 bz., Sepk.⸗ | 48,3 bez., per Frühjahr 50,6 bez. — Angemeldet: Nichts. — Perro EE e ' S 


Okt., 22,65 bz., per Oktbr. ⸗Novbr., 22,25 bez., per Nov. ⸗Dezbr. 22,15 


(Oſtſee Ztg.) 
gem ohne je war heute noch | ganz ohne Bedeutung Kredit⸗Aktien ſtanden im Vordergrunde und furt urt ab. V Prolongationen kamen nur vereinzelt vor und waren theuer 
iskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſchloſſen ſich der ſteigenden Bewegung [ Die zweite Stunde zeigte im Uebrigen keine weſentlichen Veränderun 
. an. Franzoſen und Lombarden treten zurück, Renten lagen | gen. Per Okt. ER wir: Franzoſen 476,50—7, 80—6—476,50, Lom 
ehr ruhig und jet in rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen ſtockte das Ge⸗barden 134,50 —5—134, Kreditaktien 259 50—60,50 — 8,50 — 259, Yaura 
ſchäft. Der Anlagemarkt blieb ohne Leben, allerdings bei gut be⸗ hütte 69,50—70,25, Distonto⸗Kommandit⸗ Antheile 120,50— 1,25 — 120,20 
haupteter Tendenz. Gegen baar gehandelte Aktien fanden ſehr wenig 5 artmann, Aplerbeefer und Arenberger gewannen je 1, umäniſche 
Beachtung: doch konnten Banken und Bergwerke als ziemlich feſt be⸗ tammaktien 0,20, Stammprioritäten 1,50, PE 
zeichnet werden. Induſtriewerthe unbeachtet. Um 1 Uhr jchwächte | verloren 0,90, Ghemntë- Komotau 2, Bochumer A A. 2%, B. Be er 
ſich die Haltung auf mattere Meldungen aus London und aus Frank⸗ 


Berlin, 28. September. Der Beſuch der Börſe war heute noch 
geringfügiger als an den jüdiſchen Feiertagen der Vorwoche. Anxe⸗ 
gung fehlte faſt ganz und der Verkehr war durchaus abwartend. Die 
eingelaufenen Mittheilungen über die Stimmung Rußlands hatten 
zwar vorübergehend verſtimmt. Kredit⸗Aktien hatten vor der Börſe 
etwa 4 M. niedriger d dech als fie geſtern geſchlo en; doch befeſtigte 
ſich die Stimmung ſchnell und erſchien günſtig. ie kleine Hauſſe⸗ 
1 benutzte die Abweſenheit eines Thells der Spekulation, um die 


otirungen abermals herauf zu ſetzen. Doch blieben die Umſätze faſt Schluß war recht ſeſt. 
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